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Mittwoch, 3. Oktober 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Celephon Nr. o.

China.
Kaiſer Wilhelm und der Kaiſer von China.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt jetzt den Wortlaut des von
uns bereits geſtern früh dem Jnhalt nach mitgetheilten Tele
a des Kaiſers von China an unſeren Kaiſer mit. Es
autet:

„Seine Majeſtät der Kaiſer von China enkbietet Seiner Majeſtät
dem Kaiſer ſeinen Gruß.

Daß Euerer Majeſtät Geſandter Freiherr v. Ketteler
als Opfer der plötzlich in China ausgebrochenen Empörung
gefallen iſt, ohne daß unſere Beamten es verhindern konnten, und
dadurch die freundſchaftlichen Beziehungen ge-
trübt ſind, haben wir bereits aufs Tiefſte beklagt und bedauert;
durch Verordnung vom heutigen Tage verordnen wir, daß für
den Verſtorbenen an einem Altare geopfert
wird, und haben den Großſekretär Kun Kang angewieſen, an
dem Altare ein Trankopfer darzubringen. Die Handels
Superintendenten der nördlichen und ſüdlichen Häfen haben zugleich
Befehl erhalten, bei der Ueberführung des Sarges in
die Heimath alle nöthigen Vorkehrungen zu treffen. Bei der
Ankunft des Sarges in Deutſchland verordnen wir die
Darbringung eines zweiten Opfers an einem Altare
und haben mit der Vollziehung desſelben den Vizepräſidenten des
Finanzminiſteriums Lue-Hai-Huan beauftragt. Es ſoll dadurch
unſer Schmerz und unſer Gedenken an den Verſtorbenen zum
Ausdruck gebracht werden.

Deutſchland hat mit China ſtets die freundſchaftlichſten Be
ziehungen unterhalten. Wir hoffen daher feſt, daß Euere Majeſtät
vor allen Dingen die großen gemeinſamen Jntereſſen Chinas und
des Auslandes ſchützen und deshalb allem Groll entſagen
werden, damit ſo bald wie möglich der Friede vereinbart werden
kann und eine allſeitige Eintracht für ewige Zeiten ermöglicht
Wiſch iſt unſere ſehnlichſte Hoffnung und unſer lebhaſteſter
Wunſch.“

Unſer Kaiſer hat mit nachſtehendem Telegramm geantwortet:
30. September 1900.

An den Kaiſer von China.
Jch, der Deutſche Kaiſer, habe das Telegramm

des Kaiſers von China erhalten. t
Ich habe daraus mit Genugthuung erſehen, daß Euere Majeſtät

deſtrebt ſind, die ſchändliche, jeder Kultur hohnſprechende
Ermordung Meines Geſandten nach Gebrauch und
Vorſchrift Jhcer Religion zu ſühnen. Doch kann Jch
als Deutſcher Kaiſer und Chriſt dieſe Unthat
durch Trankopfer nicht als geſühnt erachten.
Neben Meinem ermordeten Geſandten iſt eine große Zahl von
Brüdern chriſtlichen Glaubens, Biſchöfe, Miſſionare, Frauen und
Kinder vor den Thron Gottes getreten, die um ihres Glaubens
willen, der auch der Meinige iſt, unter Martern gewalt-
ſam geſtorben ſind und als Ankläger Euerer
Majeſtät erſcheinen. Reichen die von Euerer
Majeſtät befohlenen Trankopfer für alle dieſe
Unſchuldigen aus?

Jch mache nicht Euere Majeſtät perſönlich verantwortlich für
die Unbill, welche gegen die bei allen Völkern für unantaſtbar
geachtelen Geſandtſchaften verübt, noch für die ſchwere Kränkung,

welche ſo vielen Nationen Konfeſſionen und den Unterthanen Euerer
Majeſtät, die Meinem chriſtlichen Glauben angehören zugefügt
worden iſt. Aber die Rathgeber des Thrones
Euerer Majeſtät, die Beamten, aufderen Häuptern die Blutſchuld des Verbrechens
ruht, das alle chriſtlichen Nationen mit Ent-
ſetzen erfüllt, müſſen ihre Schandthat büßen,
und wenn Euere Majeſtät ſie der verdienten
Strafe zuführen, ſo will Ich dies als eine Sühne

Sr. Majeſtät

betrachten, die den chriſtlichen Nationen
genügt. Wollen Euere Majeſtät Ihren Kaiſerlichen
Arm dazu leihen und hierbei die Unterſtützung
der Vertreter aller beleidigten Nationen
genehmigen, ſo erkläre Jch Mich Meinerſeits damit ein
verſtanden. Auch würde Jch die Rückkehr Euerer
Majeſtät nach Jhrer Hauptſtadt Pekingzu dieſem
Zweck gern begrüßen. Mein General-Feldmarſchall Graf
v. Walderſee wird den Befehl erhalten, nicht nur Euere Majeſtät
nach Rang und Würde ehrenvoll zu empfangen, ſondern auch Eurer
Majeſtät jeden militäriſchen Schutz gewähren, den Sie wünſchen
und deſſen Sie vielleicht auch gegen die Rebellen bedürfen.

Auch ich ſehne Mich nach Frieden, Aber nach
dem Frieden, der die Schuld ſühnt, das be-
gängene Unrecht in vollem Umfang und nach
jeder Richtung wieder gut macht und allen
Fremden in China volle Sicherheit bietet an
Leib und Leben, an Hab und Gut, beſonders
aber zu freier Ausübung ihrer Religion.

Wilhelm I. R.
Das Antwortkſchreiben Sr. Majeſtät wird in ganz Deutſch

Iand ein lebhaftes Echo finden. Es iſt in der That mehr alsa uns zuzumuthen, daß wir mit einem oder zwei „Tranf
opfern“ die Greuelthaten der Chineſen als geſühnt anſehen
ſollen. Aus Berlin wird uns denn auch geſchrieben

gramm des Kajſers von China an Kaiſer Wilhelm II.

dem Eoitt des Keiſers Kwangſü, do als Hat
unter Anderen den Hrinzen Tugn angeht

wenig glaubhaft klingt E

und die Entziehung ſeines Gehalts und den Verluſt
ſeiner Aemter anordnet, wird in den hieſigen politiſchen Kreiſen gar
keine Bedeutung beigemeſſen. Man ſieht darin lediglich eine neue
Spekulation auf die Uneinigkeit der Mächte. Der praktiſche Werth
des BeſtrafungsEdikts wird für umſo geringer gehalten, als man
nicht weiß, wer jetzt eigentlich in China regiert und ob die der Größe
der Schuld durchaus nicht entſprechenden Strafen überhaupt vollſtreckt
werden. Selbſt wenn die Kaiſerin-Witkwe oder der Kaiſer von den
beſten Abſichten beſeelt wären, ſo würden ſie doch wohl dann
Ordnung ſtiften können, wenn ſie wieder in der alten
Kaiſerſtadt Peking reſidiren, wo die Chineſen ihren Kaiſer
zu ſehen gewohnt ſind. Jedenfalls werden Peking und die Provinz
Petſchili nicht eher wieder geräumt werden, bevor nicht volle Sühne
ür die begangenen Frevelthaten und hinreichende Garantien für die
Zukunft erlangt ſind.

Der chineſiſche Geſandte in Waſhington WuTing-Fang
hat die amtliche Beſtätig ung von dem Erlaß eines
Ediktes erhalten, durch das Prinz Tuan und andere hohe
Beamte deg radirt werden. Auch die „Degradation“ Tuans
iſt eine „Genugthuung“, über die man einfach lachen muß.
Vollſtändig unglaubwürdig klingt daher folgendes Telegramm
aus Paris:

Paris, 2. Oktober. Man glaubt hier, Deutſchland werde,
um das europäiſche Konzert aufrecht zu erhalten, ſeine Forderung
aufAuslieferung Tuans und ſeiner Mitſ chvwidihen
zurückziehen. Was hier beunruhigt, iſt die Haltung der draiſerin
Regentin, welche nach wie vor die fremdenfeindliche Bewegung ſchürt.

Anders klingt folgende Meldung:
Berlin, 2. Okt. Aus Peking wird dem „L.-A.“ gemeldet

Der Kaiſer und die Kaiſerin- Wittwe ſollen in Tatung
weilen und plötzlich geneigt ſein, unter gewiſſen Bedingungen
zu Friedensver handlungen nach Peking zurückzukehren
eine andere Nachricht behauptet, der Kaiſer käme allein, was indeſſen

Der Grund zu dieſer Gefügigkeit liegt vielleicht darin, daß
die chineſiſche Regierung neuerdings fürchten muß, daß ſie die
Zügel über die aufrühreriſche Bewegung nicht mehr in der Hand
wird behalten können. Ein großer Bürgerkrieg erſcheint nichtausgeſchloſſen. Folgendes Segen e dazu ein

Paris, 2. Okt. Pekinger Nachrichten zufolge gilt ein Bürger
krieg in China zwiſchen den Anhängern der Kaiſerin und denen
des Kaiſers nicht als ausgeſchloſſen. Andere Berichte beſtätigen die

vollſtändige Ausplünderung des Kaiſerpalaſtes, woran
ſich beſonders Ruſſen, Japaner und Amerikaner betheiligten auch die
Paläſte der Prinzen wurden ausgeplündert.

Eine in NewYork aus Tientſin eingettoffene Depeſche vom
29. September meldet:

Li-Hung-Tſchang hat ſeine Abſicht, nach Peking zu
gehen, aufgegeben. Es verlautet, daß er Unterhandlungen
mit dem ruſſiſchen Geſandten beginnen wird, ſobald
der Letztere in Tientſin ankommt.

Eine in Berlin eingegangene amtliche Meldung aus
Peking vom 23. September berichtet über das vorläufige Er-
ebniß der wegen der Ermordung des Geſandten

Freiherrn von Ketteler angeſtellten Unterſuchung:
Nachdem der chineſiſche Unteroffizier, der den tödtlichen Schuß

auf Freiherrn von Ketteler abgegeben hatte, bei dem Verſuch, die Uhr
des Ermordeten zu verkaufen, erkannt und von japaniſchen Soldaten
feſtgenommen war, wurde er auf Antrag der deutſchen Verkretung unſeren
Truppen ausgeliefert. Am 21. ds. Mts. fand ſeine letzte Vernehmung
ſtatt. Darin ſagte der Verhaftete aus, am 19. Juni Nachmittags
hätten er und ſeine Leute von einem Prinzen den Befehl erhalten
„Schießt die Fremden nieder, wenn Euch welche zu Beſicht kommen.“
Der Mörder beſtreitet, daß der Befehl gelautet habe, auf einen Ge
ſandten, oder im Beſonderen auf den deutſchen Geſandten zu ſchießey.
Ebenſo will der Mörder nicht angeden können, von welchem Prinzen
der Befehl, auf die Fremden zu ſchießen, ertheilt worden ſei.

Zum Kapitel chineſiſcher Grauſamkeiten
wird noch gemeldet:

Drei ſchwediſche Damen, die der ChinaJnlandmiſſion angehörten,
die Frl. Anderſon, Engſiröm und Petterſen, die ebenfalls zu fliehen
gezwungen waren, wurden, Berichten engliſcher Blälter zufolge, auf
dem Wege von SchanſinachHankow vom Pöbel gefangen
genommen und ſollten ent hauptet werden. Sie wurden ge-
zwungen, in der Milte der Landſtraße niederzuknieen, und der
Henker ſtand bereits neben ihnen mit ſeinem rieſigen
Schwert, um ſie zu köpfen, als eine der drei Damen, die ſich
natürlich in einem furchtbaren Nervenzuſtand befanden, in
hyſteriſche Lachkrämpfe ausbrach. Das feige Geſindel, das ſie zu
Hunderten umgab, wurde daraufhin von paniſchem Schrecken erfaßt
und floh Hals über Kopf davon wahrſcheinlich glaubten ſie, irgend
ein Geiſt ſei in die Europäerin gefahren. Die drei Damen konnten
dann mit Hilfe von vier Chineſen, die ſich. ihrer großmüthig
annahmen entfliehen und erreichten Shanghai. Eine andere
Miſſionarin, Miß Rice, wurde niedergeſchlagen, und dann
rollte das drutgle ne einen ſchweren Wagen
fortwährend ü r ihr n Körper hin und her, bis
ſie todt war.

t

Cirkularnote Frankreichs.
Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé hat

nach engliſchen Blättermeldungen ebenfalls ein Cirkularſchreiben
an die Mächte gerichtet, das ein ziemlich detaillirtes Program
der zu ergreifenden Maßnahmen in der Chinafrage enthält.Der ranöſgege Staatsmann wird zwar den deutſchen Forde-

rungen durchaus gerecht, ſchlägt aber vor, unbeſchadet der
Satisfaktionsforderung ſofort die Verhandlungen mit
den deſignirten chineſiſchen Unterhändlern einzuleiten. Auf-fallend iſt nur, daß ein ſolches Rundſchreiben erlaſſen wird,

gerade in einem Angenblick, wo weder der franzöſiſche Miniſter
präſident WaldeckRouſſeau noch Delcaſſé ſelbſt ſich in Paris
aufhalten. Der „Morning Poſt“ wird aus Wien und Paris
telegraphirt:

Delcaſſs ſandte eine Cirkularnote an die Mächte. Oeſterreich hat
ſie bereits erhalten. Die Note erklärt, Delcaſſe hielte für angemeſſen,

den intereſſirten Mächten ein allgemeines Projekt für die Verhandlungen
mit China zu unterbreiten, deſſen doppelter Zweck ſei, die Beilegung
zu beſchleunigen und den Verbündeten zu geſtatten, Prinz Tſching
und LiHungTſchang feſte Vorſchläge vorzulegen. Die Vorſchläge der
Note ſind gemäß den von Delcaſſé geäußerten und den von
anderen auswärtigen Miniſtern in Noten oder Unterhaltungen
mit Votſchaftern kundgegebenen Anſichten aufgeſetzt, auch Pichons

Anſicht wurde derückſichtigt. Die Note ſtimmt dem Cirkular-
ſchreiben Bülows bei, indem ſie die abſolute Nothwendig-
keit der Satisfaktionserlangung für den Mord eines
europäiſchen Diplomaten und den Angriff auf die Legationen an
erkannt, Europa müſſe zeigen, daß es die für dieſes Verbrechen
gegen das internationale Recht verantwortlichen Chineſen er-

reichen könne. Doch während Vergeltung ge
fordert und, wenn nöthig, mit Waffengewalt er
zwungen werden würde, könnten die europäiſchen
Geſandten in Peking, falls die Mächte den
Prinzipien der Note beiſtimmten, ſofort Verhand-

lungen über die anderen Fragen mit Prinz Tſching
und Li-Hung-Tſchang beginnen. Dieſelben beträfen die
materiellen Jndemnitäten, welche den Staaten,
Miſſtonen induſtriellen Geſellſchafter und Individuen
für den während der jüngſten Ereigniſſe angerichteten
Schaden zukämen, ſowie die Garantieen gegen die Wiederholung
ähnlicher krimineller Aktionen. Die franzöſiſche Regierung halte da
für, die beſte Art, die Integrität des chineſiſchen
Reiches zu wahren, ſei China an dem Mißbrauch
ſeiner militäriſchen Stärke zu hindern. Die Note
ſchlägt daher dauernde Fortſetzung des Einfuhr-
verbots für Waffen und Munition in China, die
Schleifung der Befeſtigungen zwiſchen Peking und
dem Meere und die Bewachung der Legationen durcheine
danernde Militärbeſatzung vor. Die Note ſchließt,
Rußland ſtimme mit dem Tert der Note abſolut
überein und die Prinzipien derſelben ſeien von
Deutſchland in Unterredungen mit dem fran
zöſiſchen Geſandten in Berlin vorbehaltlos
acceptirt. Japan ſei in derſelben Lage wie Deutſchland. Die
Note wurde ferner mit Rückſicht auf die prompte Beipflichtung
Englands aufgeſetzt, worauf die Verhandlungen in China ſofort
beginnen könnten.

Die Antwort Englands.
Das Eintreffen der engliſchen Antwort auf die

Cirkularnote des Staatsſekretärs Grafen Bülow dürfte un
mittelbar bevorſtehen, Alle Beſorgniſſe, die ſich an das
Zögern der engliſchen Regierung knüpften, ſind unbegründet
geweſen, da die gegebenen Verhältniſſe es handelte ſich um
die Einholung eines Volums des engliſchen Geſandten in
Peking eine ſchnellere Beantwortung unmöglich machten.
Da alle anderen Mächte im Prinzip den deutſchen Forderungen
zugeſtimmt haben, ſo iſt wohl begründete Hoffnung vorhanden,
daß auch Großbritannien ſich in demſelben Sinne äußern
werde. Wir erhalten dazu folgendes Telegramm

London, 2. Okt. Der „Standard“ erfährt, Salisburys
Antwort auf die deutſche Note ſei in ſehr freundlichem, zu
ſtimmendem Ton gehalten und würde der deutſchen Regierung dem
nächſt überreicht werden.

Jn der Haltung Amerikas in Betreff der chineſiſchen
Frage, die bislang durch die Verhältniſſe auf den Philippinen
ünd die Rückſichten auf die bevorſtehende Präſidentenwahl be-
einflußi war, ſcheint ſich, wie mitgetheilt, allmählich ein Um-
ſchwung vorzubereiten. Beſondere Hoffnungen ſetzt man auf
das Eingreifen des Staatsſekretärs Hay.

Die kriegeriſchen Aktionen.
Die Expedition nach Paotingfu iſt bis zum

6. Oktober hinausgeſchoben worden. Die daran theil-
nehmenden Truppen aus Peking werden von General Gaſelee,
die aus TDientſin von einem deutſchen General befehligt
werden. Die Zahl der amerikaniſchen Truppen, die unver-
züglich nach Manilg zurückkehren, beläuft ſich auf 4000. Die
Ruſſen haben Tang-ſchan beſetzt, ohne Widerſtand zu finden.
Chineſiſche Blätter berichten, Li-Hung-Tſchang werde dem
nächſt die vizeköniglichen Siegel von Tſchili übernehmen. Jn
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Glauben bei.
Was Rußlands Operalionen in der Mandſchurei an

betrifft, ſo iſt folgendes Telegramm zu erwähnen.
Petersburg, 2. Olteber. Nach Berichten, welche dem

Generalſtab heute zugegangen ſind, iſt eine Schwadron des Arguner
Koſaken Regiments von Omoſſo am 19. September abgegangen,
um die Verbindung mit dem Detachement des Generals Orlow
auf der Straße zwiſchen Omoſſo und Tſchungtſchun aufrecht
zu helten. An dem Paſſe über die Charbalin Gebirgskette
traf ſie auf eine Abtheilung von 2500 Chineſen. Die Koſaken
ſaßen ab und arbeiteten ſich zunächſt mit dem Gewehr an den Feind
heran, dann attackirten ſie denſelben zu Pferde. Die Chineſen
ergriffen die Flucht unter großen Verluſten, ſie verloren ſechs Fahnen,
ſechs Geſchütze und ihren Proviant. Auf ruſſiſcher Seite ſind die
Verluſte nicht nennenswerth.

Schließlich fügen wir noch folgende Meldung an
Berlin, 2. Oktober. Wie das „Berl. Tagebl.“ mittheilt, iſt

die ſubmarine Kabelverbindung zwiſchen Tſchifu und
Tſingtau einer Drahtmeldung des „Deutſchen Flottenvereins“
pom 30. September zufolge vollendet und dem Betriebe

den Kreiſen der Fremden mißt man dieſer Meldung keinen

übergeben. Damit iſt das deutſche Schutzgebiet
von Kiautſchau unmittelbar an das inter-
nationale Kabelnetz angegliedert. Seitens
des Oberkommandos der engliſchen Truppen iſt die Legung
eines beſonderen Telegraphen von Peling nach Tientſin einer Privat

firma in Auftrag gegeben. Das zweite oſtaſiatiſche
Jnfanierie-Regiment mit der geſammten Artillerie ſoll morgen den
Vormarſch von Tientſin in weſtlicher Richtung nach Paotingfu
antreten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Oltober.

Geplaute Zollerhöhnngen. Es darf nach der „Krz.
Zig.“ nunmehr als ſicher betrachtet werden, daß der vom
Wirthſchaftlichen Ausſchuß durchberathene neue Zoll-
rarif eine beträchtliche Erhöhung vieler Zollſätze
aufweiſen wird, und ebenſo läßt ſich ſowohl vom Bundesrath
wie von der Mehrheit des Reichstags eine wohl-
wollende Stellungnahme zu den vorgeſchlagenen Zoll
erhöhnngen erwarten. Somit dürfte auch eine erhebliche
Steigerung der Zolleinnahmen in ſicherer Ausſicht
ſtehen. Jedoch auch an Vorſchlägen über die Verwendung
dieſer künftigen Mehreinnahmen wird es im Reichstage nicht
fehlen. Schon jetzt iſt in Centrumskreiſen der Gedanke angeregt
worden, mit Hilfe der verfügbaren Zollerträge eine beſſere Für-
ſorge für Wittwen und Waiſen zu organiſiren. Andererſeits
hört das genannte Blatt, daß der Abg. Graf v. Kanitz vorzuſchlagen
beabſichtigt, dieLaſten und Härten derAlters-undJnvaliditäts-
verſicherung durch Zuwendung erhöhter Reichs
Zuſchüſſe herabzumindern. Darnach würden ſowohl die
Verſicherungsbeiträge der Arbeiter und Arbeit-
geber zu ermäßigen, wie auch auf einen Ausgleich in
der Finanzlage der einzelnen Verſicherungs-
anſtalten Bedacht zu nehmen ſei. Jn letzterer Beziehung
dürfte es ſich um die Beſeitigung eines auch regierungsſeitig
anerkannten Mißverhältniſſes handeln, welches durch das Jn-
validen- Verſicherungsgeſetz vom 13. Juli 1899 zwar etwas
gemildert, aber noch nicht behoben worden iſt.

Dem Bundesrath iſt der von uns ſchon angekündigte
Entwurf von Beſtimmungen über die Herſtellung ausreichenderund geeigneter Sitzgelegenheit in oßenen Verkaufsſtellen

zugegangen; er lautet:
1. Jn denjenigen Räumen der offenen Verkaufsſtellen, wo die

Kundſchaft bedient wird, ſowie in den zu ſolchen Verkaufsſtellen ge
hörenden Schreibſtuben muß für die daſelbſt beſchäftigten Gehilfen
und Lehrlinge eine nach der Zahl dieſer Perſonen ausreichende Sitz-
gelegenheit vorhanden ſein. Für die mit der Bedienung der Kund-
ſchaft beſchäftigten Perſonen muß die Sitzgelegenheit ſo eingerichtet
ſein, daß ſie auch während kürzerer Arbeitsunterbrechungen benutzt
werden kann.

2. Die Beſugniß der Polizeibehörden bleibt unberührt, im Wege
der Verfügungen für einzelne offene Verkaufsſtellen oder durch all
gemeine Anordnungen für die offenen Verkaufsſtellen ihres Bezirkes
zu beſtimmen, welchen beſonderen Anforderungen die Sitzgelegenheit
in Rückſicht auf die Zahl der Perſonen, für welche ſie beſtimmt iſt,
ſowie hinſichtlich ihrer Lage und Beſchaffenheit genügen muß.

r Begründung des Entwurfs wird Folgendes aus-
geführt:

RKach den von dem kaiſerlichen Geſundheitsamt bei den Erx-
hebungen der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik über die Arbeits
verhäliniſſe im Handelsgewerbe erſtatteten Gutachten iſt bei den in
öffentlichen Verkaufsſtellen thätigen Perſonen die Entſtehung gewiſſer
ernſter und häuſig dauernder Geſundheitsſchädigungen insbeſondere
dem Umſtande beizumeſſen, daß ſie ihre Arbeit nicht anders als
ſtehend verrichten können. Angeſichts dieſer Thatſache wird in dem
Berichte der genannten Kommiſſion mit Recht darauf hingewieſen,
daß es nicht als ein berechtigter Gebrauch angeſehen werden kann,
wenn dem Ladenperſonal das Sitzen im Laden auch dann ver-
poten oder thatſächlich zur Unmöglichkeit gemächt wird, wenn keine
Kunden zu bedienen ſind. Ein unverzügliches Vorgehen auf dieſem
Gebiete erſcheint um ſo dringlicher, als auch in jüngſier
Zeit wieder lebhafte Klagen über die geſundheitsſchädlichen Folgen
des übermäßig langen Stehens, ſowie des Mangels an ausreichender
Sitzgelegenheit in den Ladenräumen und den zu den offenen Ver-
kaufsſtellen gehörenden Schreibſtuben nicht nur unter dem weib
lichen ſondern auch unter dem männlichen Hilfsperſonal
laut geworden ſind. Die Sitzgelegenheit für das Ladenperſonal muß
ſo eingerichtet werden, daß ſie von den Angeſtellten nicht nur während
größerer Pauſen, ſondern auch während kürzerer Arbeitsunterbrechungen
erreicht werden kann. Für die Ausdehnung auf die mit den
oſſenen Verkaufsſtellen verdundenen Lagerräume dürfte
ein allgemeines Bedürfniß nicht beſtehen. Wo in Einzelfällen
etwa Uebelſtände zu Tage treten ſollten, würde ihnen auf Grund
des 8 139g der Gewerbeordnung abgeholfen werden können;
dagegen wird beſonderer Werth darauf zu legen ſein, daß
der mit der Anwendung des S 139b erſtrebte Schutz
nicht nur dem weiblichen, ſondern auch dem männlichen
Hilfsperſonal zu theil wird. Der Vorſchlag, in jedem Geſchäfts
raum für jeden darin beſchäftigten weiblichen Angeſtellten eine beſondere
Sitzgelegenheit zu beſchaffen, würde in zahlreichen Fällen über das
Bedürfniß hinausgehen, jedenfalls aber im Hinblick auf die nament-
lich in kleineren Geſchäften häufig angetroffenen beſchränkten
Räumlichkeiten auf erhebliche Schwierigkeiten bei der Durch
führung ſtoßen und dem Ladeninhaber unverhältnißmäßige
Koſten verurſachen. Es wird vielmehr die in dem Entwurf
vorgeſchlagene allgemeine Vorſchrift einer Be-
ſtimmung der Sitzplätze nach der Zahl der Per-
ſonen den Vorzug verdienen, zumal da ſich auch aus den Kreiſen
der zunächſt betheiligten Prinzipale und Gehilfen zahlreiche Stimmen
für dieſen Weg ausgeſprochen haben.

Der Kaiſer erlegte am Freitag auf der Abendpürſche
im Revier Szittkehmen einen Vierzehnender und einen Zehn-ender, am Sonnabend früh und Abends je einen ſtarken
Sechzehnender im Revier Warnen und im Keviet Naſſaven.

Zur Tafel am Sonnabend waren befohlen der kommandirende

General des 1. Armeekorps Graf Finck von Finckenſtein
und Oberpräſident von Bismarck aus Königsberg, ſowie
Landſtallmeiſter von Oettingen aus Trakehnen. Der Sonn
tag führte eine Menge Beſucher nach Rominten. Schon um 9üßr ſammelten ſich dieſe vor der St. die
Nachfrage nach Einlaßkarten in das Gottes haus war ſehr groß,
konnte aber nur zum kleinſten Theil befriedigt werden. Von
den Ehrenkompagnien waren Kommandos anweſend, dazu die
Forſtbeamten mit ihren Angehörigen und die Dorfgemeinde.

die etwa 200 Sitzplätze waren dadurch beinahe beſetzt. Der
Gottesdienſt begann wieder um 10 Uhr, dauerte
bis 11 Uhr und verlief in gewohnter Weiſe. Der
Kaiſer wohnte ihm mit Gefolge bei. Nach der Kirche weilte der
Herrſcher einige Zeit in den Parkanlagen. Zur erſ wurden
Pfarrer Wangnick-Dubeningken und die vier Oberförſter ge
laden. Am Nachmittage machte der Monarch mit einem Theil
des Gefolges eine Spazierfahrt durch das Revier. Der Depeſchen
verkehr iſt in dieſem Jahre der „K. H. Z.“ zufolge bedeutend
ſiſer: fortwährend ſieht man die Poſtbeamten mit ihren ge
en rothen Taſchen den Weg nach dem Jagdhauſe hinaus-

gehen.
Das Befinden des Generalfeldmarſchalls Grafen

Blumenthal iſt, wie ſchon an anderer Stelle mitgetheilt, in
der letzten Zeit wenig günſtig geweſen. Der greiſe Marſchall,
der ſchon ſeit Langem mit einem ſcharfen Katarrh zu kämpfen
hat, hatte ſich derartig erkältet, daß hartnäckige Athembeſchwerden
eintraten. Die Umgebung des Patienten war denn auch nicht
frei von Sorge; jetzt iſt das Befinden bedeutend beſſer, immer-
hin iſt die ſorgfältigſte Ruhe und Schonung geboten. Graf
Blumenthal, der ſeit zwei Monaten auf ſeinem Gute Quellen-
dorf bei Cöthen weilt, gedenkt Milte Oklober näch Berlin
zurückzukehren.

Die Mittheilung eines Berliner Blattes daß der Staats
ſekretär Graf Bülow ſogleich nach ſeiner Rückkehr genöthigt geweſen
ſei, wegen einer Erkältung das Zimmer zu hüten, iſt unbegründet.
Er hat geſtern Vorträge entgegengenommen und heute Ausgänge
gemacht.

Perſonaluachrichten. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland ſind mit ihren Kindern geſtern Mittag auf der
acht „Standart“ aus Sebaſtopol in Livadia eingetroffen.
Der Generalmajor z. D. Wiſcher beging geſtern ſein 60 jähriges
Dienſtjubiläum, während General der Infanterie z. D. v. Fiſcher,
Generalmajor z. D. v. Bennigſen, Generalleutnant z. D. Hann
v. Weyhern, General der Infanterie z. D. Stockmar und
Generalleutnant z. D. v. Hahn ihr 50 jähriges MilitärDienſt-
judiläum feierten. Wie ein Telegramm aus Hildesheimmel det, wird
der Miniſter v. Rheinbaben den Kaiſer am 15. Oktober auf
ſeiner Reiſe dorthin begleiten. Der Präſident der Handelskammer
in Frankfurt a. M., Kommerzienrath Alfred v. Neufville, iſt
geſtern früh geſtorben. Der Landgerichtsdireltor Dr. Fel iſch iſt
zum Wirklichen Admiralitätsrath und vortragenden Rath im Reichs
marineamt ernannt worden. Dem Landgerichtspräſidenten z. D.
Simon v. Zaſtrow und dem Oberlandeskulturrath Wulſten
(bave in Serlin) iſt der Rothe AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub lieKhen worden. Aus Ludwigsburg wird der Tod des Re
graden des Neckarkreiſes, Gottlob Friedrich v. Riekert
gemeldet.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß
beim Neudruck der Platzkarten der zur Zeit unverſtändliche und
undeutſche Aufdruck der Rückſeite wie folgt zu faſſen iſt: „Dieſe
Karte berechtigt den Jnhaber eines giltigen Fahrtausweiſes zur Be
nutzung des auf der Vorderſeite eingetragenen Platzes. Sie iſt vom
Reiſenden bis zur Beendigung der Fahrt aufzuheben.“

Jn der geſtrigen Sitzung der Allgemeinen Sittlichkeité-
konferenz zu Stettin erſtattete der Vorſitzende Lie. Weber den
Jahresbericht. Darauf ſprachen Pfarrer Zel ler über die Wechſel
wirkung von Stadt und Land in Bezug auf die öffentliche Sittlich
keit und der Reichstagsabgeordnete Henning über den Kampf um
das Sittlichkeitsgeſetz. Es herrſchte große Einmüthigkeit.

Ausland.
Frankreich.

Meuterei franzöſiſcher Truppen.
Aus Marſeille wird berichtet, daß eine Meuterei an Vord

des Dampfers „Guadiang“ im Suezkanal ausgebrochen iſt.
Der Dampfer transportirte 400 Mann der Fremdenlegion von Oran
nach Taku. Die Soldaten waren mit ihrer Unterbringung auf dem
Dampfer unzufrieden und weigerten ſich, gewiſſe Arbeiten aus
uführen. Zwanzig der Soldaten ſtürzten, ſich ins
Laſſer; es gelang ihnen, zu entfliehen, nur vier konnten wieder

eingeholt werden. Strenge Maßregeln zur Verhütung weiterer
Zwiſchenfälle ſind getroffen worden.

Spanien
Kriegs- und Marinebudget.

Der Kriegsminiſter wird trotz der Reform der Artillerie und der
Schaffung von Vertheidigungswerken auf den Kanariſchen Inſeln in
ſeinem Budget Erſparniſſe machen. Der Marineminiſter
beſchäftigt ſich mit einem Entwurf betr. den Bau einer Flotte,
wofür 500 Millionen erforderlich ſind.

Nußland.

Rußlands Marinebudget.
Das Budget des Marineminiſteriums für 190t

beirägt dem halbamtlichen „Kronſtadtski Weſtnik“ zufolge 97 097 666
Rubel, davon 60 Millionen ordentliche Ausgaben. 16 Millionen
ſind zur Verſtärkung der Flotte beſtimmt für Hafenarbeiten in
Libau ſind drei Millionen, in Wladiwoſtok zwei Millionen, in Port
Arthur drei Millionen ausgeworfen. Das Budget überſteigt das
diesjährige um 10 469 651 Rubel.

Numänien.
Der Konflikt mit Bulgarien.

In einer an den rumäniſchen Vertreter gerichteten Note der
bulgariſchen Regierung werden die Ergebniſſe der Unter
ſuch ung bezüglich der von Macedonien an Rumänien
verübten Erpreſſungen mitgetheilt. Von den vernommenen
Zeugen erklärten fünf infolge Drohungen an einen gewiſſen Murdjew
Geldſfummen gezahlt zu haben. Die Unterſuchung bezüglich der
übrigen Beſchuldigungen iſt reſultatlos geblieben. Gegen Murdjew
wurde eine Unterſuchung eingeleitet.

England.
Wahlergebniſſe,

Bis geſtern Nachmittag 3 Uhr waren gewählt 144 Mini-
ſterielle, 16 Liberale, 13 Nationaliſten. Die Miniſteriellen haben drei
Sitze, die Liberalen einen Sitz gewonnen. Unter den heute Ge
wählten befindet ſich der Slaatsſekretär des Jnnern Ridley, dem
kein Kandidat gegenübergeſtanden hatte.

Südamerika.
Aus Peru.

Der frühere Finanz miniſter Valaunde war angeklagt,
ſich 20 000 Pfund Slerling aus Staatsgeldern angeeignet
zu haben Balaunde betheuerte ſeine Unſchuld. Die Bevölkerung
hielt eine große Wert auf dem Hauptplatze der Sladt ab
und verlangte dann die Ausſlleferung des Angeſchuldigten, um ihn
zu lynchen. Das Militär feuerte auf die Menge mehr als 100
Perſonen wurden verietzt. Es werden neue Unruhen befürchtet.

als ſolche anerkannt werde

F. erDer Krieg in Sübafrika.
Aus Lindley, 1. Oktober, wird gemeldet:

Die Buren griffen Sonnabend Nacht ein engliſches Piquet an.
Sie kamen von Kaffſirkraal her. Ein engliſcher Soldat wurde ges
tödtet, einer verwundet. Ein Bur, welcher gefangen genommenwurde, trug die vollſtändige Uniform der Keller Brabants.
Es verlautet, die Buren hätten zwanzig farbige Eingeborene
in der Nachbarſchaft von Lindley erſchoſſen. Die einge
borene farbige Bevölkerung iſt dadurch in großen Schrecken verſetzt.

Es iſt eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher jedem
Bur en, welcher in engliſcher Uniform betroffen wird, mit Er
ſchießung bedroht wird.

„Daily Telegraph“ meldet aus Lourenco Marquez von
geſtern: Eine ganze Gardebrigade hat Komatipoort verlaſſen
und kehrt nach England zurück.

Telegramme.
Berlin, 3. Okt. Jn Zutuize in Ober-Galizien überfielen

bewaffnete Bauern das Wirthshaus eines Juden, den ſie zu
Tode marterten. Die Frau und die Magd ſind gefährlich ver
letzt. Die Bauern raubten alle Werthſachen.
London, 3. Olt. Bis Nachts 42 Uhr ſind gewählt: 178

Miniſterielle, 54 Oppoſitionelle, darunter 19 Jrländer. Die
Miniſteriellen gewannen ſechs, die Oppoſitionellen ſieben Sitze.

Paris, 3. Okt. Wie es heißt, ſollen BallotBeaupaire zum
erſten Präſidenten des Kaſſationshofes und Jonnort zum
Gouverneur von Algerien ernannt werden.

New York, 3. Oktober. Jn den Gruben im Anthracit-
kohlenrevier ruht die Arbeit noch immer. Die von den Gruben-
beſitzern gemachten Vorſchläge haben zu nichts geführt. Es
wird nur in vier Gruben gearbeitet.

Aus Nah und Fern
Eheſchlieſung des. Prinzen Albert von Belgien mit

Herzogin Elifabeth von Vayern. Aus München, 2. Oktober,
wird berichtet: Heute Vormittag 10x Uhr wurde die ſtandesamtliche
Eheſchließung des Prinzen Albert von Belgien mit der
Herzogin Eliſabeth von Bayern durch den Staatsminiſter Frei
herrn von Crailsheim vorgenommen. Hierauf begaben ſich
die Fürſtlichkeiten in feierlichem Zuge in die Allerheiligen
Hofkirche, wobei die Braut vom König der Belzier
und dem Prinzregenten geleitet wurde, während der Bräutigam
zwiſchen dem König von Rumänien und der Gräſin von Flandern
ſchritt. Die Trauung wurde vom Erzbiſchof von München Dr.
v. Stein vollzogen. Später war im Thronſaale der Reſidenz ein
Huldigungsempfang. Nachmittags fand im Palais des Herzogs
Karl Theodor in Bayern Familientafel Fatt,
an der ſämmtliche Fürſtlichkeiten und Hochzeitsgäſte theil
nahmen. Bei der Tafel brachte der Prinzregent einen Trink-
ſpruch auf den König der Belgier aus; dieſer erwiderte mit
einem Trinkſpruch auf den Prinzregenten und die Neuvpermählten.
Das neuvermählte Paar und der König der Belgier ſind Abends
mit dem Orient-Expreßzug in der Richtung nach Stuttgart abgereiſt.

Reiche Stiftung. Die Hinterbliebenen des in Müntkben
verſtorbenen Rentiers Mathias Pſchorr haben dem dortigen
Magiſtrat eine Million Mark zur Errichtung einer Stiftung
mit dem Namen Mathias Pſchorr- Stiftung Hackerbrän übergeben.
Die Zinſen ſind zu verſchiedenen Wohlthätigkeitszwecken
und zur Verſchönerung der Stadt beſtimmt.

Die Peſt in Glasgotww. Jm Krankenhauſe befinden
ſich noch 21 an Peſt Erkrankte zwei peſtverdächtige Perſonen ſtehen
unter Beobachtung.

General Osmann Paſcha, der befürchtete, verhaftet zu werden,
hat heimlich Konſtantinopel verlaſſen und iſt geſtern auf einem
franzöſſiſchen Dampfer in Marſeille angekommen.

Revolte. Jn der ungariſchen Ortſchaft Korny-Erevan (Comitat
KraſſoSzöreny) kam es wegen der Aufthe'lung der Gemeindewieſen
zu einer blutigen Revolte. Die Gendarmerie war gezwungen,
vo d Paßſfe Gebrauch zu machen. Drei Perſonen wurden
getödtet.Diebſtahl beim Papſt. Wie die „Agencia Stefani“ hört,
haben Diebe im Vatikan einen Geldſchrank erbrochen und
daraus 357 000 Lire in Rententiteln und 3000 Lire in baarem Gelde
entwendet. Der Geldſchrank befindet ſich im zweiten Stock des
Vatikans und gehört der Verwaltung der päpſtlichen Paläſte. Es
ſtellte ſich heraus, daß die Diebe mit den Oertlichkeiten
wohl vertraut waren und den Diebſtahl ſorgfältig
vorbereitet hatten. Der Unterſuchungsrichter des Vatikans,
Zingarelli, ſtellte Nachforſchungen nach den Dieben an, die bis jetzt
erfolglos geblieben ſind.

Erbärmliche Verhältniſſe. Dem Brüſſeler „Etoile Belge'
zufolge kam es in Vilonde zu einem heftigen Streit zwiſchen neu
ausgehobenen Rekruten, die einer ſozialiſtiſchen Verſammlung bei-
wohnen wollten und den Soldaten der Garniſon, die dieſes nicht
zulaſſen wollten. Nachdem zur Unterſtützung der Letzteren eine
Truppenabtheilung herbeigeeilt war, gelang es dieſer, die Rekruten
wieder nach der Kaſerne zu bringen. Sieben Rekruten wurden in
Arreſt abgeführt.

Anarchiſtiſches. Eine Privatdepeſche aus Mailand meldet,
daß dort fünf Perſonen verhaftet wurden, von denen eine,
ein gewiſſer Johann Milich aus Slano (Dalmatien), einen Dolch,
einen Revolver, 160 Dollars in Gold, mehrere Pfund Sterling,
ſowie eine Empfangsbeſtätigung über eine von ihm an ſeine Familie
abgeſandte Summe von 100 Dollars bei ſich trug. Alle fünf Per-
ſonen kamen aus den Vereinigten Staaten und erklärten, an Bord
mit einander bekannt geworden zu ſeiu.

Ansſtandsberwegung. Aus New Hork wird gemeldet Die
Ausſtändigen weigerten ſich geſtern Abend noch, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Mitchell erklärte, dies werde erſt geſchehen,
nachdem eine Konferenz, auf der jede Mine vertreten ſei, eine dahin
gehende Eniſcheidung getroffen haben werde. Die Grubenbe-
ſitz er haben veſchloſſen, auch den Preis des Sprengpulvers,
das die Grubenarbeiter kaufen, von 22/, auf 1 Dollar für das
Faß herabzuſeten. Der Unterſchied ſoll indeſſen in die zugeſtandene
zehnprocentige Lohnerhöhung eingerechnet werden. Bisher ſind keine
Anzeichen dafür vorhanden, daß die Ausſtändigen auf dieſen Vor
ſchlag eingehen.

28. Hauptverſammlung des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen.

II.

S Nordhauſen, 2. Oktober.
Heute früh 7 Uhr eröffnete Herr Rektor Hollkam aus Wolmir-

ſtedt als Vorſitzender die Verſammlung der Sektion für Herbart ſche
Pädagogik, begrüßte dieſelbe und die zahlreichen Gäſte und den
unter ihnen erſchienenen Herrn Geheimen Regierungs und Schulrath
Hardt aus Erfurt. Herr Rektor Lemke begrüßte namens des Nord
häuſer Lehrervereins die Verſammlung. Der Vorſitzende theilte mit,
daß die Sektion im Vorjahre auf der Provinziallehrerverſammlung
u Zeitz mit 50 Mitgliedern zu ernſter Arbeit auf der Grundlage derLervark ſchen Pädagogik gegründet worden iſt. Hierauf gelangte

die vom Vorſitenden im Schulblatte der Provinz Sachſen peröffent
lichte Arbeit „Schulkunde oder pädagogiſche Wiſſenſchaft?“ an der

folgender Leitfragen zur Beſprechung Was iſt eine Wiſſen
chaft? Iſt die Pädagogik eine Wiſſenſchaft? Was verſtehen wirunter Schulkunde Welche Vorzüge hat die päda ggiſche
Wiſſenſchaft vor der bloßen Schulkunde elche

ind llen ſich der Anerkennung der Pädagogik als WiſſenſchaftKen an P geſchehen damit die ehe Wiſſenſchaft
u rde dieſe AnerkennungWelche Folgen wü



ges

ne

es

on
en

ü weſen überhaupt und für das Volksſchulweſenhaben für unſer S
Berathung über Fragen betr. Organiſation von Seklionen für

erbart'ſche Podagetth Die nächſtjährige Sektionsſitung ſoll in
nde

Von 8 Uhr ab fand im Geſellſchaftshauſe „Drei Linden“ eine
lung für Swar des Herrn Stark- Magdeburg ſtatt. Herr Henze

weiteren Verhandlungen betrafen Wahlen und geſchäftliche Mit-
theilungen.

Die Hauptverſammlung des Lehrerverbandes
der Provinz Sachſen fand von Vormittags 9*, Uhr ab im großen
Saale des Gaſthauſes „Zu den drei Linden“ ſtalt. Sie wurde durch
die von der Nordhäuſer Lehrerſchaft vorgetragene Moteite „Jch danke
dem Herrn“ (von Einſt Richter) eingeleitet und vom Verbandsvor-
ſitzenden Schwärzel eröffnet. Letzterer begrüßte die Kollegen und
die Ehrengäſte, und widmete dem Andenken des verſtorbenen Kultus-
miniſters Dr. Falk warme Worte des Dankes. Herr
Geheimrath Hardt aus Erfurt überbrachte der Verſammlung die Wünſche
der königlichen Regierung, Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Contag
begrüßte die Verſammlung im Namen der Stadt Nordhauſen. Nach
weiteren Begrüßungen hielt Herr Lehrer Fritz Weber aus Magdeburg
einen Vortrag über „Die Stellung der Volksſchule im Schul-
organismus“, in dem er folgende Leitſätze behandelte: Die Er-
ziehung der heranwachſenden Generation ſtellt ſich als eine einheit-
liche nationale Aufgabe dar, die für die Zeit der Schulpflicht auch
eine einheitliche Organiſation der Erziehungsanſtalten im Gefolge
haben muß. Unſer Erziehungsweſen zeigt dieſe einheitliche

rganiſation nicht vielmehr hat jede Schule unabhängig von allen
anderen Anſtalten ihre eigenen Zwecke und, ſoweit es ſich
um höhere Schulen handelt, meiſt auch noch mehrere, für ſie
beſonders zugeſchnittene Elemenktarſtufen. Unſere Schulerziehung zeigt
alſo trotz einer einheitlichen Aufgabe eine Trennung der Kinder, die
einſt im wirthſchaftlichen Leben nebencinander ſtehen müſſen
und auf einander angewieſen ſind. Eine ſolche Trennung iſt
jedoch nach keiner Seite hin zu rechtfertigen. Sie vermag
deshalb zur Löſung ihrer Aufgabe, welche ſich jede erziehende
Generation zum Ziele ſetzen muß neben dem Woble des
Einzelnen das der Geſammtheit zu fördern, nicht in dem Maße bei-
h als es von ihr gefordert werden kann und muß. Die ein-
heitliche Organiſation der Erziehungsanſtalten fordert deshalb einen
gemeinſamen Unterbau, welchen als Nationalſchule, allgemeine Volks-
ſchule oder wie er ſonſt genannt werden mag, alle Kinder des Volkes
ohne Unterſchied des Standes und der Konfeſſion beſuchen. Dieſer
gemeinſame Unterbau findet erſt dann ſeinen Abſchluß, wenn die
zukünftigen Berufe eine Trennung in untere, mittlere und obere
Schulen nöthig machen. Eine ſolche Organiſation unſeres Er-
giehungsweſens muß für die ſittliche und geiſtige Hebung unſerer
Nation von weittragender Bedeutung ſein.

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Veſprechung, nach
welcher die aufgeſtellten Leitſätze mit einem Zuſatze angenommen
wurden „Um Schulerziehung und Schulunterricht in der Volksſchule
zu erleichtern, iſt es nothwendig, für Minderbegabte koſtenloſe Nach-
hilfkurſe, für Schwachbegabte eigene Klaſſen einzurichten und ſittlich
Verwahrloſte beſonderen Erziehungs anſtalten zu überweiſen.“ Nach einer
Pauſe hielt ſodann Herr Rektor Uhſermann aus Weißenfels einen Vortrag
über die Frage: „Welche Forderungen erheben wir in Bezug auf
Beſchaffenheit und Benutzung unſerer Jugendlitteratur und führte
Folgendes aus Nur diejenige Jugendlitteratur hat Berechtigung in
der Erziehungsſchule, die dem Schüſer zur Förderung ſeiner Er
kenntniß, zur Veredelung ſeines Charakters und zur Anbahnung
eines künſtleriſchen Ceſchmackes dient. Durch die ſpezifiſchen Jugend
ſchriften im Gewande der Dichtung wird dieſer Zweck nicht erreicht,
weil ſie Pſeudodichtungen ſind, die weder wiſſenſchaftlich belehren, noch
ſittlich beſſern, noch künſtleriſch erziehen können. Sie ſind deshalb
grundſätzlich zu verwerfen. Dagegen wird jener Zweck erreicht,
wenn die Jugendſchrift in dichteriſcher Form ein Kunſtwerk iſt, denn
nur dann vermag ſie Geiſt und Gemüth in rechter Weiſe zu
befruchten, die Freude am Schönen im Kinde zu erwecken und
dadurch die künſtleriſche Genußfähigkeit anzubahnen, ohne daß
dadurch das religiöſe und patriotiſche Erzichungsziel Schaden
erleidet wenn die belehrende Jugendſchrift;, die dem
wiſſenſchaftlichen Intereſſe dient, dem geiſtigen Standpunkte
des Kindes und der modernen Foiſchung der Wiſſen-
ſchaft entſpricht und in guter Proſa geſchrieben iſt, und wenn die den
Jugendſchriften beigegebenen Jlluſtrationen und Bilder nicht nur der
Anſchauung dienen, ſondern vermöge ihrer künſtleriſchen Qualitäten
auch die äſthetiſche Bildung fördern. Am zweckmäßigſten wird die
Jugendliktteratur als Klaſſen- und Maſſenlektüre ausgenutzt. Zur Er
gänzung der letzteren dient die Einzelleltüre, die der Jndividualität
des Kindes Rechnung trägt.

Nachmittags von 3L Uhr ab fand in der St. Blaßükirche die
vohlgelungene Aufführung des Oratoriums „Die Feſtzeiten“ von
Dr. Löwe unter Leitung des Herrn Lehrers Benno Lange aus Nord-
hauſen ſtatt. Von Abends 8 Uhr ab bot die Nordhäuſer Lehrerſchaft
den Feſtgäſten von auswärts im Saale des Gaſthauſes „Zu den drei
Linden“ eine ſchöne Abendunterhaltung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
OQuerfurt, 2. Okt. Kindesmord.) Vorgeſtern wurde

in Lodersleben durch den hieſigen Gensdarmen Till die unverchelichte
M. O. verhaftet und in das Querfurter Gerichtsgefängniß eingeliefert.
Dieſelbe hat ihr neugeborenes Kind (einen Knaben) erdroſſelt und
darauf im Garten ihrer Eltern vergraben.

Aſchersleben, 2. Olt. (Unſchuldig in Verdacht
gerathen.) Es hat ſich bei der eingeleiteten Unterſuchung heraus-

geſtellt, daß der wegen Verdachtes der Brandſtiftung verhaſtete Hof-
verwalter Emil Lindenberg in Winningen unſchuldig iſt und daß die
von einem Mädchen gemachten Angaben vollſtändig falſch waren.
Lindenberg iſt deshalb ſofort entlaſſen.

Droyßſtig, 2. Okt. (Auszeichnung.) Die Kaiſerin hat
der Oberlehrerin Eliſabeth Aſt in Lroyßig das ſilberne Frauenver-
dienſikreuz am weißen Bande verliehen.

Deſſau, 2. Okt. (Perſonalien.) Dem Oberlehrer
Fiedler am Karls-Gymnaſium in Bernburg iſt der Titel „Profeſſor“
verliehen, der Oberlehrer am Friedrichs Realgymnaſium nebſt Real-
ſchule in Deſſau Dr. Bruno Eggert auf ſein Anſuchen aus dem
anhaltiſchen Staatsdienſt entlaſſen der Profeſſor am Francisceum
in Zerbſt Dr. Otto Franke in den erbetenen einſt-
weiligen Ruheſtand, der Profeſſor an Ludwigs Gymnaſium in
Köthen Dr. Hugo Bahrs an das Friedrichs-Realgymnaſium in
Deſſau und der Oberlehrer am Karls-Realgymnaſium in Vernburg
Hermann Bathge an das Ludwigs-Gymngſium in Köthen verſetzt
worden.

Gotha, 1. Okt. Veränderung.) Der Geheime
Regierungs und Oberbaurath Eberhardt iſt auf ſein Anſuchen
in den Ruheſtand verſetzt; für ihn iſt der Baurath Bergfeld
unter Ernennung zum Oberbaurath zum Fachreferenten im Staats
miniſterium beſtellt.

Gotha, 2. Okt. (Mord.) Jn dem drei Stunden ſüdlich
von Gotha gelegenen gothaiſchen Orte Herrenbof verließ vorgeſtern
nachts 1 Uhr der 18jährige Tünchergeſelle Albin Hof mann den
„Gaſthof zum Hirſch“. z der Nähe der Hofthüre wurde er plötzlich
in die Bruſt geſtochen. Der Schwerverletzte taumelte durch die Thür in
die Arme des Wirthes r welcher eben im Begriff ſtand, ſein
u abzuſchließen. leich darauf kam der 19ſährige Tüncher

bert Lindner zurück. Derſelbe hatte einen Stich in den
Kopf erhalten. Der ſchwer verletzte Hofmann, deſſen vier

entimeter lange Wunde von dem aus Ohrdruf ſchnell
erbeigerufenen Arzt zugenäht und verbunden wurde, ſtarb. Morgens

Uhr in der Wohnung ſeiner Eltern. Der Mörder des Ver
r der 17j e Maurer Julius Keith. Derſelbeechte ch kurz nach dir t in dem Hapuſe ſeiner Eltern durch

einen Terzerolſchuß zu entleiben und als ihm dies nicht gelunger
war, ſprang er in einen Waſſerbehälter. Er liegt durch einen Schuß
in die Stirn ſchwer verwundet in dem Krankenhaus zu Ohrdruf.
Ueber die Motive zu der That iſt bis jetzt noch nichts bekannt geworden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Nach langem Leiden iſt geſtern der Direktor der pſychigtriſchen

Klinik in Greifswald, Profeſſor Dr. Rudolf Arndt, im
66. Lebensjahre geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Förſtern Kahnmeyer zu Elbenau

im Kreiſe Jerichow I, Joedicke zu Heimig im Kreiſe Schleuſingen
der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe, dem Lehrer Graßhoff
zu Magdeburg der Adler der Inhaber des Königlichen Haus-
Ordens von Hohenzollern.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. von Doetinchem de
Rande in Jlfeld iſt zum Landrath ernannt worden ihm iſt das
Landrathsamt im Kreife Ilfeld übertragen.

Schwurgericht zu Halle.
z. Halle 2. Oktober. (Sittlichkeitsverbrechen.) Der

aus der Haft vorgeführte Fleiſcher und Materialwaarenhändler
Guſtav Ebert aus Ramſin, am 27. November 1868 geboren,
und wegen Erregung öſſentlichen Aergerniſſes beim Milikär
vorbeſtrafft, war angeklagt, an 13. Juni Abends gegen
ſeine Stieftochter ein Sittlechkeſtsverbrechen verſücht zu haben. Nach
dem Verdikle der Ceſchworenen winde der Angeklegte der ihm zur
Laſt gelegten Straſthat für ſchuldig befunden unter Zubilligung
mildernder Umſtände. Das Urtheil des Gerichts lautete auf 1 Jahr
6 Monate Gefängniß und zwei Jahre Ehroerluſt.

Zu dieſer Verhandlung beſiand der Geriltshof aus den Herren
Landgerichts-Dircktor Zacke, Vorſitzender Landgerichtsrath Simon
und Aſſeſſor Ehrenberg, Beiſitzer; als Staatsanwalt plädirte
Herr Dr. Klo o ß. Von den Geſchworenen wurden folgende Herren
ausgelooſt: Prokuriſt Hugo Sauer-Merſeburg,
Direktor Albin Oberländer-Kl.-Kroſtitz, Papierhändler Emil
Bald -Halle, Rentier Karl Goetze- Weßmar Direktor Friedrich
Kaunmann-Völlberg, Seminarlehrer Dr. Gattermann-Eis-
leben Fabrikbeſitzer Otto Dänicke- Vitterſeld, Vankldireltor Herm.
Zickert-Eiéleben, Eiſenbahn Sekreiär Wilhelm Meyer-Halle,
Maſchinenbeſ. Louis Proeſchel- Unter Teutſchenthal, Gutsbeſitzer
Otto Bennemann-Torna und Guiskeſitzer Bruno Seyfarth-
Peißen.

Wetter-Ansſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seeivarte in Hamburg.

Donnerstag, 4. Oktober: Milbde, vielfach trübe und
Negeufälle, ſtark windig, ſtrichweiſe Gewitter.

Freitag, 5. Oktober Verättderlich, meiſt etwas lühler,
ſtrichweiſe Gewitter, ftark windig, Sturmwarnunng.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). ad An

a u
Saale.

Halle 2. Oktbr. 1,68 3. Oktbr. 1,70 6,02
Trotha 1,36 1,36 Scadedur. Sitbr. Hig 2 Okier. s 0,06
*Calbe, Obp. 1,44 i c Sdo. Untp. 0,02 0,10 0,12Unſtrut.
Straußfurt 1. Oktbr. 1,05 2. Oktbr. 1,00 0,05)

Havel.
*Brandenburg 1. Oktbr. 2. Oklbr.
Oberpegel C 2,06 0,03Unterpegel 0,66 0,68 0,02Rathenow

Oberpegel 5 1,40 1,29 0,11Unterpegel 0,39 0,29 0,10*Havelberg 1,04 1,06) (0,02Elbve.
Pardubitz 30. Sept. 0,29 1. Okibr. 0,30 0,01

Brandeis 7WMelnik 7 0,63 0.67 0,04Leitmeritz 0,56 0,58 0,02Außig 0,45 SDresden 1. Oktbr. 1,72 2. Okibr. 1,73 0,01
Torgau 0,07 0,06 0,01*Wittenberg 0,80 0,82 0,02*Noßlau 0,26 a 98 0,02*Barby a 0,43 n 0,48 (0,05Magdeburg 0,73 0 0,74 (0,01*Tangermünde 1,08 1.04 8,04*Wittenberge v 0,66 0,65 601 S
Dömitz 0,02 0,03 (0,01*Lauenburg 0,17 a 0,16 0, 1 o

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbauf vom 29. September 1900.

Aktiva.1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet A. 725 427 000 Abn. 105 639 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 20 358 000 Abn. 4 346 000
8. do. Noten anderer Banken 12 250 000 Zun. 5 938 000
4. do. au Wechſeln „971 905 000 Zun. 18897 5 000
5. do. an Lombardforderungen 108823 000 Zun. 42 800 000
6. do. an Effecten 47 384 000 Zun. 8 504 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 5 102 102 000 Zun. 13 143 000

Paſſiva.,
8. das Grundkapital C 120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 000 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1 343 962 000 Zun.231 453 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „456 417 000 Abn. 86 344 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 37 870 000 Zun. 1266 000

Bei den Abrechnungsſiellen wurden im Monat September
2070784 500 abgerechnet.

Dieſe Ziffern ergeben zwar eine geringere Anſpannung der Bank
als in der gleichen Zeit des Vorjahres, allein die Jnanſpruchnahme
zum Quartalsſchluß iſt immerhin ſehr ſtark geweſen und überſtieg die
Schätzungen erheblich. Die Bank kam mit 292x Mill. in die Noten-
ſteuer gegen 371,3 Mill. in der gleichen Vorjahrswoche. Der Metall
beſtand nahm um 105,6 Mill. A. ab (gegen 115,2 Mill. im Vor
jahre). Die Wechſel und Lombardbeſtände ſtiegen um 231,7 Mill.
(1899 253,9 Mill.) Dem gegenüber zeigen die Giro und Staats
guthaben eine Verminderung von 86,3 Mill. (107,2 Mill.) Der
Notenumkauf vermehrte ſich um 231,4 Mill. C. (255,7 Mill.

Eſſen (Ruhr), 2. Oktober. Die „RheiniſchWeſtfäliſche
Zeitung“ meldet: Zn der geſtrigen Beirathſitzung des Kohlen-
ſyndikats ſtand als einziger Punkt auf der Tagesordnung die
Feſtſetzung der Richtyreiſefür 1901. Der zur Vorbereitung
dieſer Frage gewählte Ausſchuß bdeantragt, die für die diesjährige
Veſchlußperiode geltenden Richtpreiſe für Felle- Gas- und
Gasflammkohlen im Allgemeinen beſtehen zu iaſſen, dagegen die
Richtpreiſe für Magerkohle:Zechen im befchränkten Maße zu erhöhen.

Der Beirath erhob dieſen Vorſchlag zum VBeſchluß. Der Projentſaß.
eine Aenderung der Preiſedieſer Qualitätsgruppen,

14 bisbeabſichtigt iſt, beträgt
Kohlenſyndikats.

für die
15

TagesMarktberichte.
Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,

Notirungs Stelle.
2. Oktober 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezghlt worden

des Geſammtverbandes des

Brauerei

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148 151 142 140--147 140 155
Mittelmark, Prignit 140--155 147 134--148 125 155
Neumark 150--155 142--148 135 150 134 152
Lauſitz 155 149 154 140 136-1agdeburg 140--155 146--153 140 182 132 15
Alkmark 140--152 140 146 140 160 130--138
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 143 153 140--165 137--150

vo. weſtl. d. Mulde 138 150 150 158 140--182 140
Erfurt 145-- 160 145--165 145--180 125- 157x
Stettin (Bezirk) 150- 1514 139- 14194 141--152 130
Stolvp (Platz) 156 135 156 126Greifswald (Platz) 146 133
Danzig 151 158 127 130 145 124--125Thorn 143--149 135--139 S 129 134Königsberg i. Pr. 140. 150 122- 125 116
Jnſterburg 146 1258 S SLyc 1325, 116Breslau 140 157 142--148 136--154 132 139
Oppeln 152-- 155 145 150 140 124 126Strehlen 145--156 141 145 136 148 124- 128
Stricgau 150 158 141-150 139 154 134 140
Poſen 141 151 134-139 136 138 140 142
Bromberg 148 150 136 135 SSchwerin (W. S 142--144 130 140 130 140Kiel 150 145 147-- 150 135--136Oldenburg 150 140 145 125Steinburg 150 155 138 145 135 145 135 140

146--154 144--160 130-180 125--150Hannover Süd
130--160 135-- 160 140- 1478 127 170do. Elbe, Weſer

do. Weſt 1462-154 1349- 140 S 118--126
Münſterland 161 163 142 152 155 160
Weſtf. Jnduſtriebezirk 160 161 146--150 S

Sauerland S S 140 13Paderbornerland 155 160 145 150 130 134
Kaſſel 154 154 2 136Nach privater Grmittelung

Stadt 755 g. p. 712 g. b. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 157 147 S 151Stettin 1512 1412 152 130Königsberg i. Pr. 150 1242 S 120Breslau 158 148 154 140Poſen 151 139 145 137Hannover 152 152 S uNeuß 167 144 c 150Mannheim 180 151 S 141Hamburg 155 140 S 38Raps: Breslau 274
e) Welt marktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.
am 2. Okt., am 1. Okt.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 824 Cts. A. 182,00 181,25
TChicago Okt. 767, Ets. 183,75 183,90Liverpool Dez. 6 ſh. 27 d. 187,00 188,90,
Odeſſa „loko 87 Kop.NRiga „lokfo 94 Kop. 178,75 178,75n Paris Deikt. 20 20 fes. 25 162,25Von Amſterdam nach Köln Nov. 185 hl. fl. „171,75 171,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts. „156,25 156,25

O loko 69 Kop. 56,75Riga u loko 74 Kop. 154,25 155,80Amſterdam nach Köln Okt. 128 bl. fl. 144,50 143,75
Newyork nach Berlin Mais Okt. 45 Cts. „117,50 117,50

Berlin, 2. Oktober. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
laufend. Monat 156,00 Dezember 159,50--159,75 Mai
164,50 Roggen, laufend. Monat 142,00 A. Dezember 143,50
bis 144,00 145,25--145,75 Gerſte, leichte inländiſche Futter
waare 137,00--144,00 A, ſchwere 145,00 156,00 ruſſiſche
134,00 136,00 A. Hafer, mittel märkiſcher, mecklenburgiſcher und
pommerſcher fein 149,00- 158,00 märk., mecklenb., pomm.
und preußiſcher mittel 140,00 146,00 gering 136,00 139,00
ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 138,00--145,00 AC, gering
136,00-- 137,00 ruſſiſcher 129,00 136,00 A. Mais amerik.
Mixed 121,50 123,00 Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futer-
waare 162,00--167,09 A. Weizenmehl 00 loko 19,25--22,00
Roggenmehl 0 und 1 loko 19,00--20,30 Weijzenkleie, grobe 9,60
bis 9,80 feine 9,40 9,60 A. Roggenkleie 9,70 10,00
Mittagsbörſe: Weizen, märk., 154,00 ab BVahn, potlniſcher
ſchwimmend leicht 153,00 A. frei Mühle, Okt. 156,00 155,50 r
Dezbr. 159,75 159,25 A. Roggen, pomm. ſchwimmend 720 g
146,50 146,00 146,50 mecklenb. ſchwimmend 145,00 Ac, Okt.
141,75 142,50 142,25 Dezember 143,75 144,00 Mai

eſſa 7

145,50 A. Hafer, pommerſcher, mecklenb., märk. und preuß. fein
148,00 157,00 Ac, mittel 139,00 145,00 Ac, ſchleſiſcher und
poſenſcher mittel 137,00 144,00 gering 135,00 138,00
ruſſicher 128,00 135,00 A. Mais, amerik. Mixed 121,75 bis
22,00 Okt. 117,75 A. Weizenmebl 00 19,25 22,00

Roggenmehl 0 und 1 19,10--20,30 A. Rüböl, Okt. 64,40—64,20
bis 64,30 Nov. 62,80 63,00 Dez. 62,80.—63,90 Spiriins
50,60 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen, Oft.
155,50 Dez. 159,50 Mai 163,75 A. Roggen, Oflt. 142,75
Dezember 144,25 Mai 145,75 Ac, Hafer, Okt. 129,50 Dez.
130,50. Mai 133,00 A. Mais, Okt. 117,75 Ac., Dez. 116,25
Mai 109,00 Rüböl, Oktober 64,30 Mai 62,90 A. Moehl,
Okt. 19,10 Dez. 19,30 Al., Mai 19,45 A.

Waagaren- und Produkteuberichte,
Getreide.

Hamburg, 2. Oktober. Weizen ſietig, bolſteiniſcher loco
146-158. Roggen loco ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, eif. Hamburg
104-- 110, do. loco 106--112, meckleuburgiſcher loco 142 151.
Mais ſtetig, 119. Hafer ſietig. Gerite ruhig.

Wien, 2. Oktober. Weizen per Herbſt 7,78 Gd., 7,79 Br.,
per Frühjahr 8,23 Gd., 8,24 Br. Roggen rer Herbſt 7,56 Gd.,
7,57 Br., per Frühjahr 7,87 Gd., 7,88 Br. Mais per Sept. Okt. 6,75
Gd., 6,80 Br., Hafer per Herbſt 5,67 Gd., 5,69 BVr., per Frühjahr
5,86 Gd., 5,87 Br.

Peſt, 2. Oktober. Weizen loco ruhig, do. per Oktober 7,18
Gd., 7,49 Br., per April 7,96 Gd., 7,97 Br. Roggen ver
Oktober 7,06 Gd., 7,07 Br., do. per April 7,41 Gd., 7,43 Br.
Hafer per Oktober 5,24 Gd., 5,25 Br., per April 5,55 Gd., 5,56 Br.,
v per Oktober Gd., Br., per Mai 1901 5,10 Gd.,
„12 Br.

Paris, 2. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per
Oktober 20,20, per November 20,60, ver November Februar 21,00,
per Januar- April 21,95. Roggen ruhig, per Oktober 15,15, ver
Januar- April 15,50.

Paris, 2. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen matt, m ver
Oktober 20,20, ver November 20,50, per Norember- Februar 21,09,
per Januar-April 21,60. Roggen ruhig, per Oktober 15,15, per
Januar- April 15,50.

Antwerpen, 2. Okt. Weizen behauplet. Roggen behauptet.
Hafer kkäge. Gerite ruhjg.
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London, 2. Oktober. An der Küſte 5 Weizemadungen an
geboten.

Amſterdam, 2. Oktober. Weizen auf Termine ruhig,
do. ver November 185. Roggen auf Termine behauptet, per
Oktober 128, do. pr. März 132, do. per Mai 133.

New-York, 2. Okt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 812/,, per Oklober 802/, per Dezember 842/,, per März 85i/,,
per Mai 859 Mais ver Oktober 46, per Dezember 448,
ver Mai 41. Mehl 290, Getreidefracht 4V.

Chicago, 2. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktober 76/,,
per November 77! Mais per Oktober 39

Zucker.
Hamburg, 2. Oktober. (Schlußbericht.) Rüden- Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
durg ver Oktober 10,00, ver November 9,872, ver Dezember 9,90,
per März 10,10, per Mai 10,20, per Auguſt 16,40. Matt.

London, 2. September. 963 Proz. Javazucker loco 13!
ſtetig. Rüben Rohzucker 9 sh. 11x d. Käufer träge.

Kaffee.
z Hamburg, 2. Okt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Oktober 37,75, Dezember 88,50, März 39,00, Mai 39,75.

Hamburg, 2. Okt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Oktober 38,50 G., Dezember 39,25 G., März
39,75 G., Mai 40,25 G.

Havre, 2. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee in New-Hork
ſchloß mit unverändert. Rio 22 000 Sack, Santos 50 000 Sack.
Zufuhren für zwei Tage.

Havre, 2. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Oktober 25,25, Dezember 46,50, März 47,00. Tendenz
Behauptet.

Amſterdam, 2. Oktober. JavaKaffee good ordinary 35.

Petrolenm.
whit Oktober. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

amburg, 2. Oktober. Petrol ig. S iloco 7,0 g Petroleum ruhig tandard white
Antwerpen, 1. Okt. Petroleum (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 19 bez. und Br., per September 19 Br., per Oktober
19 Br., per November Dezember 194 Br. Rubig.

New-York, 2 Oktober. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 755, do. in Philadelphia 750, do. Refined (in

Spiritus,
Nordhauſeun, 1. Oktober. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105-—106 Ltr.) 59,00-—61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 2. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 18,00 G.,
Oktober November 18,00 G., November- Dezember 18,00 G.

Paris, 2. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
33,25, November 32,75, Januar-April 32,75, MaiAuguſt 33,25.

Paris, 2. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
33,50, November 32,75, Januar- April 32,75, Mai Auguſt 33,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 2. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 2. Oktober. Rüböl loco 67,00, Oktober 66,00,
Haumburg, 2. Oktober. Rübbl feſt, loco 63,00.
Hamburg, 1. Oktober. Schmalz. Amerikan. Steam 37 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 39 Mk., do. do. Choice Grocery 39/, Mk.,
div. Marken 38* -39 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 2. Oktober. (Schluß-Ber.) Rüböl ruhig, Oktober
74,50, November 75,00, Januar-April 74,75, Mai Auguſt 75,00.

New York, 2. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,70, do. Rohe und Brothers 7.95.

Fiſche.
Haumburg, 1. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 120 bis
120 Pfa., kleine 80—95 Pfg., Seezungen, große 180 190 Pfa.,
kleine 130--140 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 50 bis
85 Pfg., kleine 35—45 Pfg., Rothzungen 30-40. Pfg., Schollen,große 50--65 Pfg., mittel 45--50 Pfg., kleine 20-38 Pfg. lebende

12--18 Pfg., Schellßſche, große 24—28 Pfg., mittel 19-—-22 Pfg.,
kleine 15- 18 Pfg., Cabliau, große 18-—-21 Pfg., kleine 10—17 Pfg.,
Seehechte 15--18 Pfg., Lengfiſch 7—9 Pfg., Blaufiſch 12--15 VPfa.,
Knurrhähne 7—8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7—9 Pfg.,
Lachs, rothfl. Pfga., Elblachs Pfg., Silberlachs Vfg.,
Lachsforellen 130--175 Pfg., Zander 55--65 Pſg., Flußhechte 70 bis
75 Pfa., Barſe 25-35 Pfg., Brachſen 18-—-22 Pfg., Schnepel
35-45 Pfg., Hummern, lebende 175--200 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

19 ich wyur 1. Oktober. Karkoffelſtärke, prima Waare vrol tvt
Mk., Liefer. Oktob.„Novemb. 19--19/, Mk., Kartoffelmebl,

prima Waare prompt 19--19 Mk., Liefer. Oktober-Novemb. 19 bis
19 Mk., Superior Stärke 19/, 19 Mk., SuperiorMehl 19
bis 20 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 2. Oktober. Eßkartoffeln 4,50-—5,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 2. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schwäinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bit
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20--4,00 Mk.

Stroh. Heu.
W. 2. Oktober. Richtſtroh 4,50--5,00 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50-—8,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 2. Oktober. Bancazinn 79.25.
Louvon, 2. Oktober. Silber 29*/, Lſtrl., ChiliKupfer 727/10

Lſtrl,, ver 3 Monate 73 Lſirl., Blei ſpan. 18 Lſtrl., engl. 187,
Lſtrl., Zinn 135 Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 2. Oktober. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 65 sh 7 d.

Banmwolle und Wolle.
Bremen, 2. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland midd-

ling loco 63 Pfg.
Liverposol, 2. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle

Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per Okt.-Nov. 5 Käuferpreis, Per März April 52 Verk.Preis,
Nov.Dez. 5 s „AprilMai 52 Käuferpreis,Dez. Jan. 52 Verk.-Preis, ai-Juni 52 Verk.Preis,
Jan. Febr. 5 Verk.Preis, Juni Juli 52 Käuferpreis,Febr.-März 5 Verk.-Preis, Juli Auguſt 5 Verk.Preis.

Rio de Jaueiro, 1. Oktober. Wechſel auf London 10.
Buenos Ayres, 1. Oktober. Goldagio 134.80.

e
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—zZ2Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.Saſes 85 do. Credit Balances at Oil City 112 Berlin, 2. Oktober. Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk. e
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Holle San Leſprigcuaft 97 Nu Balaxe.
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